
if.
r m
ngens
ckiges

e be
ſowie

it 34
ſchaft

iterie
mit

J zu
0.

eitunon
r das
n der
nicht

n u.
roßem

e, ſo
r ſehr
erkau-

zugs
triebe
jedes

ünſti
rfolg-
3192

eiſter.

ind
erei
s

3 a

t., 6
lendes

ervor-
zänge,
rk.

Sonn
ollbl.)
Zuge,
Kark.

ernge
iment.

oder
[32483
endal

m—ZJ

züg
haſe
züch-

rgut
a V.

ähnige
Ver-

zaine
g aS.
[3196

enzko,
agende

hzucht,

13257

I

abzu

gbenren
2

e

r

i

in
be Nachm.

M Uhr.

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchkeſchen Derkage.

We S

d z

Ixſestionsgebühren
für die füufgeſpalterte
x oder deren Raum
8. t. 15. Pf. für Halle

u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles

pro 40 Pf.
(Halliſcher Courier.)

66. Veriag der Actten-Gefellſchaft Halliſche Zeitung.

eeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
=„x==xm—„—hm2

e Wiederherſtellung der deutſch engliſchen
Freund aſt

eht der Friedenspolitik unſeres Kaiſers und ſeines Reichs
nzlers eine et welche an Solidität und Gediegenheit

re gleichen ſucht. J.ſie Mgemeine volitiſche Lage geſtaltet ſich

rchaus übereinſtimmend mit der Signatur, welche die
ene Ausſöhnung zwiſchen Deutſchland und England

3 Weſen der internationalen Beziehungen aufprägt.
latt und ſchnell ſind alle Spannungen be
ie noch vor kurzem auf mehreren und wich-

n Punkten hervortraten, wo engliſche Intereſſen mit
en anderer Mächte konkurriren. Was hier und da

h an Dünſten und Nebeln in der politiſchen e
eben mag, iſt nicht Vorbote eines heraufziehenden,
dern nur Folge des im Entſtehen weſen Ge
iters, von dem kein Schaden mehr zu beſorgen ſteht.

Aus der Schnelligkeit und Vollſtändigkeit des Um
jwungs in der politiſchen Lage erhellt, wie ſchwach, ja
hüg die Keime möglicher kriegeriſcher Verwickelungen
e der obwaltenden Conſtellation ſind. Es mag füglichſin geſtellt bleiben ob eine dauernde wirkliche Ent

ndung zwiſchen Deutſchland und England, wenn ſie
itbar wäre die Geſammtheit der internationalen Be-
hungen zu Ungunſten ihrer friedlichen Weiterentwickelung
ſchieben könnte. Den Wünſchen der betheiligten Nationen
ſpricht eine derartige Ausſicht ſo wenig, daß man vor
als vor einer Calamität zurückſchreckt und die Kunde

n der bewirkten Ausſöhnung hüben wie drüben mit dem
fühl aufrichtigſter Erleichterung und dem Bewußtſein
gegennahm, daß nun alsbald die normale Geſtaltung
politiſchen Geſammtlage zu erwarten ſei. So iſt es

ch in der That geſchehen. Die Verſtändigung zwiſchen
Kabineten von Berlin und London über die colonialen

itereſſeen der beiderſeitigen Völker nimmt raſchen Fort
g und läßt bereits den Zeitpunkt erkennen, bis zu

(chem alle irgendwie ſtreitigen Punkte in einer den
rundſätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit entſprechenden
seinanderſetzung ausgeglichen ſein werden. Es wird

s ein abermaliger und gar nicht hoch gemng zu veran
lagender r unſerer Kolonialpolitik ſein, wenn ſie,
t zu einem entfremdenden und trennenden Momente

piſchen Deutſchland und J ſich herauszubilden, im
gentheil das Band der Stammes und Jntereſſenver

eckwürdig

itig worden,

4

indtſchaft feſter ſchürzt.

olitiſcher Tagesbericht.Politiſche Rergerich

Der Entwurf einer allgemeinen Literatur-
nvention nebſt Zuſatzartikel und Schlußprotokoll iſt
Bundesrathe mit dem Antrage vorgelegt worden:
Derſelbe wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß das
ih ſich an dem Abſchluſſe einer allgemeinen Literatur Con-
tion auf der Grundlage dieſer Entwürfe, vorbehaltlich der
r die weiteren Verhandlungen etwa nöthig werdenden Modifi
ionen, betheilige.“

Der in franzöſiſcher Sprache verfaßte Conventions
wurf ſchlä t die Herſtellung einer General-Union
tion d'une union générale) zum Schutze des Ur-
berrechts vor. Die vorläufige Convention, in welcher
ch die Namen der vertragſchließenden Staaten und deren
vollmächtigten fehlen, umfaßt 21 Artikel. Der Zuſatz
titel beſtimmt, daß die Convention in nichts die Erhal-
der gegenwärtig unter den vertragſchließenden Mächten
ehenden Conventionen berührt, inſoweit als dieſe Con
tionen den Verfaſſern oder ihren Nachfolgern ausge-
hutere Rechte gewähren, als ihnen durch die Union be
ligt werden ſollen, oder daß ſie andere Stipulationen
ſich ſchließen, welche dieſer Convention nicht wider
chen. Nach Artikel 17 der Convention ſoll für die
ion ein internationales Bureau gebildet werden, für
lhes ein beſonderes Reglement aufgeſtellt werden ſoll.
Geſchäftsſprache deſſelben ſoll die franzöſiſche

e e e
Walhall.

Fürſt Bismarck ſchloß ſeine berühmte Rede vom
März mit folgenden Worten Es liegt eine eigenthüm-
e prophetiſche Vorausſicht in unſerem alten nationalen
ſthus, daß eben, wenn es dem deutſchen Volke gut geht,
m ein deutſcher Völkerfrühling wieder, wie der verſtor
Kollege Völk ſich ausdrückte, eintritt, auch ſtets der
nicht fehlt, der ſeinen Hödur findet, einen dämlichen
uſchen, den er veranlaßt, den deutſchen Völkerfrühling
iſchlagen, bezw. niederzuwerfen“. Schlagender,
ſeicher konnte der tiefſinnige Mythus von Baldurs

von der Götterdämmerung kaum citirt werden.
dem deutſchen Reichskanzler in ſeiner Vielſeitigkeit
ie tiefe nationale Bedeutung unſerer alten Götterſage

t entgangen, die ein „Spiegelbild unſeres eigenen
e iſt, „ein n Hort“, ein unverſiegender

ingbrunnen unſeres Volksthums“, von dem es heißt:
in rechter Geſinnung darin niedertaucht, der wird
eele verjüngt und gekräftigt daraus hervorheben.

es bleibt dabei, das höchſte Gut des Deutſchen auf
miſt: ſein deutſches Volk ſelbſt“.
a deutſche Götter- und Heldenſage rückt in

t hat immer höher in der Schätzung des deutſchen
t Noch um 1865 ſchrieb Scherer mit Bezug auf

Grimm: „Es war, als ob die alten Götter noch
a von ihrem früheren Reiche Beſitz ergreifen wollten.

es war vorbei mit der alten Herrlichkeit. Nach wie
widen ſie kaum mehr als Geſpenſter geduldet. Nur

Halle, Dounerstag, 19. März.

ſein. Die Koſten dieſes Bureaus ſollen von allen beitreten
den Staaten beſtritten werden.

Die Unfallverſicherungsgeſetz Commiſſion desReichstages hielt am Dienstag wieder eine Sitzung ab. Es
wurde fortgefahren in der Erörterung der Vorſchläge der Sub-
commiſſion. Von denſelhen wurden S b und e (letzterem zufolge
wird die Verſicherungevpflicht auf land und forſtwirthſchaftliches
Geſinde ausgedehnt) ſowie d (dieſer mit einem Zuſatze Buhl)
angenommen. Zu den W e und gz, welche die Fälle der Kranken-
verſorgung von land und forſtwirthſchaftlichem Geſinde in den
jenigen Gegenden behandeln, wo Naturalwirthſchaft auf dem Ge
biete der Geſinde-Löhnung herrſcht, wird ein Antrag vom Abge-
ordneten Müller (Marienwerder) eingebracht, der durch Geſetz
regeln will, was die obigen 85 dem Statut überlaſſen. Es wird
nach eingehender epeternng beſchloſſen, die weitere Berathung
und die Beſchlußfaſſung über dieſen Gegenſtand der nächſten
Sitzung vorzubehalten. Daſſelbe geſchieht ſpäter bei Berathung
des S 5 der Regierungsvorlage, zu welchem Anträge der Abgg.
Buhl und Eyſold vorliegen, von denen der Erſtere die Koſten
des Heilverfahrens, Letzterer auch diejenigen der Entſchädigung
in Erwerbsunfällen den land und forſtwirthſchaftlichen Berufs
enoſſenſchaften übertragen will, während die Regierungsvorlage
ierzu die Gemeinden beſtimmte.

Die 17. Com miſſion des Reichstages (ehemalige Holz-
zolleommiſſton) ſetzte am Dienstag die Berathung über S 2a der
Anträge Ausfeld und Struckmann fort. Der betreffende S will
einerſeits ſolche Waaren, welche auf Grund von Verträgen, die
vor dem 15. Jan. bezw. 1. Februar d. J. abgeſchloſſen ſind, ein
geführt werden, zu den geringeren Sätzen des bisherigen Tarifs
zulaſſen, andererſeits die Beſtimmungen der Ausführungsver-
ordnung des Bundesraths über die Beweismittel durch ander
weite erſetzen. Die Vertreter der Regierung bekämpften beide
Beſtimmungen. Wir dieſelben treten Nationalliberale und Deutſch
freiſinnige ein. Die Vertreter des Centrnms und der Reichs
partei nehmen eine vermittelnde Stellung ein, welche in einemAntrage des Abg. Freiherrn von Wendt zum Ausdruck gelangte.

Dieſer hatte die erſte Beſtimmung der Anträge Struckmann-
Scipio bezw. Ausfeld fallen laſſen, modificirt dagegen die Aus-
l des Bundesraths inſofern, als neben denurch dieſe zugelaſſenen Beweismitteln auch inländiſche Schluß-
noten und inländiſche Handlungsbücher zum Zweck des Beweiſes
benutzt werden können. Nach dreiſtündiger Debatte wurde die
Verhandlung vertagt.

Die „Hamburgiſche l vom 17. d. M.
veröffentlicht eine Mittheilung des dortigen Syndikats
für Weſtafrika, in welcher gegen eine vom engliſchen
Generalkonſul Annesley in Hamburg gegebene und im
Blaubuch abgedruckte Darſtellung proteſtirt wird. Annes-
ley hatte nämlich geſagt, das Syndikat erſtrebe die Unter
drückung allen engliſchen Handels in den neuen deutſchen
Kolonien Weſtafrikas. Das Syndikat erklärt dagegen, es
habe ſtets das Prinzip gleichmäßiger Zulaſſung und Be-

aller handeltreibenden Nationen in den deutſchen
eſitzungen auf das Dringendſte betont und befürwortet.

Gleichzeitig veröffentlicht die Firma C. Woermann eine
hauptſächlich gegen Annesley gerichtete Erklärung
egen deſſen Behauptung, die Woermann'ſchen Dampf-
chiffe gehörten nicht ausſchließlich der Firma, ſondern es
eien auch die Norddeutſche Bank und Auguſt Bolten daran

betheiligt. Die Firma erklärt ſich für die ausſchlietz
liche Eigenthümerin ihrer Dampfer, beſchwert ſich
über die Weigerung Annesley's, ſeinen Jrrthum anders
als durch Mittheilung an den Staatsſekretär des Aeußern,
Granville, zu berichtigen und theilt außerdem mit, Annes
ley habe einem Theilhaber der Firma Woermann anſtatt
der gewünſchten Berichtigung die Genugthuung mit
den Waffen angeboten.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die Wiener, ſowie die pro-

vinzielle Preſſe beſchäftigt ſich ſehr eingehend mit der
Reichstagsrede des Fürſten Bismarck vom Sonn
abend und beſonders mit jener Stelle, welche die Be-
ziehungen zu Oeſterreich berührt. Die „Neue Freie
Preſſe“ glaubt, daß der Kanzler ſeinen Plan, auf dem
Wege pragmatiſcher Einrichtungen eine nähere wirthſchaft-
liche Einigung mit Oeſterreich herbeizuführen, nicht fürimmer ſt egeben habe, da ſeine Zähigkeit die Annahme
nicht ſe daß er ſeinen Willen raſch den Thatſachen

beuge. Die „Deutſche Zeitung“ beklagt die Kurzſich-
tigkeit der Ungarn. Die politiſche Geſtaltung unſerer aus

in den Studirſtuben der Gelehrten und im Gefolge des

Pegaſus konnten ſie momentan noch einen anderen Beruf
erfüllen. Der Dichter, bei dem ſie zuerſt ſich ein
fanden und der ihnen Gaſtfreundſchaft heuchelte, hatte mit
ihnen nur ſeinen Scherz. Mondbeglänzte Zauberpracht
allein iſt die Dekoration, in welcher ſie auftreten, tückiſch
läßt Heine plötzlich das helle Tageslicht auf ſie fallen
und ſie erblaſſen und verſinken. Sie in ihre Grab-
d get r Das durfte damals geſagt werden.

ber der Mann liebte und wirkte ſchon, der ſie beſſer
verſtand, der ſie verehrte und liebte, der Mann von ihrer
Art, der ihnen von ſeinem Blute zu trinken gab und die
bleichen Schatten zu neuem Leben weckte. Jn den Tagen
der Bayreuther Feſtſpiele haben ſie ihre Auferſtehung ge-
feiert, ihr Volk haben ſie wieder geſchaut, und von da ab
begannen auch ſie wieder t Volke lebendig und ver
traulich zu werden. Dieſe Wiedererweckung darüberkann von kein Zweifel mehr obwalten hat Richard
Wagner bewirkt. Es iſt gar nicht abzuſehen, wie ſehr
durch „Der Ring des Nibelungen“ durch die Bayreuther
Aufführungen, dieſe wahrhaften Nationalfeſte, durch Wag-
nervereine und die Kommentatoren jener Nibelungentrilogie,
Wotan und Freya, Schwarzalben und Lichtalben, Wäl-
ſungen, Rieſen und Zwerge, kurz die ganze deutſche Mytho
iogie, in die weiteſten Kreiſe des Volkes gedrungen ſind.

Der Boden iſt vorbereitet für eine literariſche That,
ſt ein Werk, das in dieſer mächtigen geiſtigen Bewegung
ußt, ihr aber auch eine klare Wiſſens-Erkenntniß unter-

zulegen geeignet iſt. Dies Werk liegt jetzt vor uns aus

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

wärtigen Beziehungen ſei ihnen ſympathiſch, die materielle
Seite der Politik, wie ſie Fürſt Bismarck vergeblich an
Kocg aber wäre im entſchiedenſten Vortheil der ungariſ

olkswirthſchaft gelegen. Der Peſter „Lloyd“ wirft
die Frage auf, wer ſich das Recht zugeſprochen habe, im
Namen des ungariſchen Parlaments die Jdee des Fürſten
Bismarck zurückzuweiſen. Ein Wiener Korreſpondent der
Prager „Politik“ verſichert dagegen, daß die autono-
miſche Majorität des öſterreichiſchen Reichsraths niemals
der vom Fürſten Bismarck geplanten Union zuſtimmenwerde, weil die Monarchie ſich damit eines großen Theiles

ihrer Souveränetät begeben würde. Die „Wiener
Allgemeine Zeitung“ bezeichnet den bevorſtehenden
Beſuch des Prinzen von Wales in Berlin, als eine Hul-
digung nicht blos für Kaiſer Wilhelm, ſondern
auch für die Staatskunſt des Kanzlers, er die
Kriegskunſt der deutſchen Feldherren, für die
Tüchtigkeit des ganzen deutſchen Volkes, mit
einem Worte für die großartige Macht deſſelben. Die
Thatſache, daß der deutſche Reichstag die Dampferlinie
Alexandria BrindiſiTrieſt acceptirte, hat in Wien große
Befriedigung hervorgerufen. Peſter Meldungen zufolge
finden zwiſchen dem Berliner und Wiener Kabinet
neueſtens diplomatiſche Berhandlungen über die
Zollfrage ſtatt. Man glaubt, daß es im Plane liegt,
weſentliche Milderungen für den gegenſeitigen
Verkehr zu ſchaffen. Der am Montag Abend ver-
ſtorbene frühere Abgeordnete Schindler iſt ſeit 1870 dem
politiſchen Leben fern geblieben. Früher war er der
geiſtreichſte und v Debater des Reichsraths und
war beſonders den Klerikalen hart an den Leib gegangen.
Sein Dichtername iſt Julius von der Traun.

Frankreich. Jn Paris ſpricht man wieder viel von
neuen Verhandlungen und von Friedensausſichten mit
China. Ob und inwieweit dieſelben begründet ſind, bleibtabzu

warten. China ſcheint zuvor die r n Waffen-
ſtillſtandes zu verlangen, ehe es in weitere Verhandlungen
eintreten will, die franzöſiſche Regierung jedoch ſoll hierein
nicht willigen und auch die militäriſchen Operationen nicht
unterbrechen wollen, um nicht die für letztere jetzt günſtige
Saiſon mit vielleicht doch fruchtloſen Negotiationen zu ver
lieren. Jmmerhin aber wird es dann nöthig ſein, friſche
Verſtärkungen nach Tongking abzuſenden, da General
Brière ſolche dringend verlangt hat, wie es heißt, weil das
franzöſiſche Expeditionscorps in den jüngſten Kämpfen er
hebliche Verluſte erlitten hat, und durch Krankheiten arg
mitgenommen wurde und außerdem mehrere tauſend Mann
ſchleunigſt nach Cochinchina und Cambodſcha zurilckge
ſchickt werden mußten. Offiziöſe Depeſchen melden wieder
holt, daß die Unruhen in Cambodſcha und Cochin-
ching vollſtändig gedämpft ſind. Die Suezeanal
Commiſſion wird, der „Agence Havas“ zufolze, am 30.
d. in Paris zuſammentreten: in der Eröffnungsſitzung wird
der Conleilpräſident Ferry den Vorſitz führen.

Eine Depeſche des Generals Brière de l'Jsle meldet
die Blokade von Pakoi. Bridre iſt mit den Vorbereitungen
zu neuen Operationen beſchäftigt.

Jn der Dienstagsſitzung der Deputirtenkammer ſprach
ſich der Finanzminiſter Tirard bei der Berathung über die Ver
wendung der aus den erhöhten Eingangszöllen auf Vieh erzielten
Einnahmen gegen alle Amendements aus und erklärte, die Mehr-
einnahmen ſollten dazu dienen das Gleichgewicht des Budgets
pro 1886 herzuſtellen. Die Aufſtellung deſſelben werde einige
Schwierigkeiten bereiten. Das Budget werde in nächſter Zeit
vorgelegt werden, dann könne man die in Frage ſtehenden Amen-
dements der künftigen Budgetcommiſſion überweiſen. Der An
trag des Miniſters wurde ſchließlich mit 314 gegen 177 Stimmen
angenommen.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. März.

Unter den Feſtgaben zum 88. Geburtstage
Sr. et des Kaiſers wird ſich nach der Mittheilung
Oberlauſitzer Blätter auch eine Kollektion von baumartig
gezogenen Veilchen befinden, wie ſie nach dem Urtheile

der Feder keines Geringeren, als Felix Dahn's und
ſeiner Gattin.“)

Wie die Dahns, Mann wie Frau, zu erzählen wiſſen,
darüber iſt die deutſche Leſewelt wohl unterrichtet. Jhr
„Walhall“ iſt wirklich ein Buch, das ſich vermöge ſeines
Jnhaltes, ſowie der Behandlung, ſo ganz zu einem jener
Hausbücher eignet, die in keinem deutſchen Heim fehlen
ſollten. Jſt doch mit großem Geſchick das Augenmerk derVerfaſſer darauf gerichtet geweſen, ein wänrhaß populäres

Werk zu ſchaffen. Es waltet in der Behandlung der alten
Mythen eine ſolche Decenz ob, daß das Buch unbedenklich
ſelbſt jedem Mädchen in die Hand gegeben werden kann.
Die Art der Erzählung, ſo viel ſie dem Kenner und dem
Gebildeten bietet, iſt ſo einfach, verſtändlich und feſſelnd,
daß Dahn's Werk auch als Lektüre für die gereifte
Jugend, welcher die reiche Myttzologie und der Sagen-
hort ihres Vaterlandes vertraulich werden müſſen, ohne
weiteres zu empfehlen iſt. Als werthvolle Beigabe er-
ſcheinen die wirklich gelungenen Jlluſtrationen von Joh annes Gehrts. Der Künſtler hat es gar gut verſtanden,

das Mannhafte und Heldenmüthige zur Erſcheinung zu
bringen. Auch ſeine Frauen haben den Charakter des
Mächtigen, Ernſten und Hohen. (Schluß folgt.)

Walhall. Germaniſche Götter- und Heldenſagen. Für
Alt und Jung am deutſchen Heerd erzählt von Felix Dahn
und Thereſe Dahn, geb. Freiin von Droſte-Hülshoff. Mit
59 Bildertafeln, Textbildern, Kopfleiſten und Schlußſtücken, vach
Federzeichnungen von Johannes Gehrts. 665 Seiten 8.
L.--5. Auflage. Kreuznach, 1885. Verlag von R. Voigtländer.



von Kennern ihres Gleichen in Deutſchland nicht hat.
Ein Baum von mehr als einem Meter Höhe bildet die
Mitte und iſt von e Meter hohen Bäumchen um
geben. Der Züchter dieſer Veilchenbäume iſt der Kunſt-
gärtner Max Leilhold in Zittau, deſſen Spezialität die
Kultur von Veilchenbäumchen iſt.

dere der Kaſſuben und Wenden“ nennt ſich der
König von Preußen in ſeinem großen Titel wie er im
Preußiſchen Staatshandbuch zu leſen iſt. Die Wenden kennt
jeder Einwohner unſerer Provinz als unſere nächſten Nachbarn.

eniger bekannt dürften den Meiſten unſerer Leſer die Kaſſuben
ſein. Dieſer verſprengte ſlaviſche Volksſtamm, welcher einen
olniſchen Dialekt ſpricht bewohnt die Kreiſe Karthaus und
ehrendt in Weſtpreußen und außerdem den hinterpom-

merſchen Kreis Bütow. Während diejenigen in Weſtpreußen
der katholiſchen Konfeſſion angehören und ihre Sprache noch be
wahrt daben, ſind die Kaſſüben im Kreiſe Bütow. wie der
Gegen mittheilt, bereits faſt vollſtändi germaniſirt. Die

rmaniſirung durch den Einfluß der Kirche und Schule hat
danach dort ſchon zu den Zeiten Friedrichs des Großen be
gonnen. Während früher dort von den evangeliſchen Geiſtlichen
nur polniſch gepredigt wurde, iſt allmälig immer mehr die
Predigt in deutſcher Sprache eingeführt worden. Jm Jahre
j882 hörten die polniſchen Predigten in der evangeliſchen e
u Bütow vollſtändig auf und während im Jahre 1814 im KreiſeVutow die ländliche Bevölkerung no r ſprach, iſt gegen

wärtig die polniſche Sprache dort faſt ſchon vollſtändig ver-
ſchwunden. In einer Parochie, wo ſich dieſe Sprache beſonders
lange erhalten hatte, betrug im Jahre 1829 die Anzahl der

olniſchen Kommunikanten 3287, die der deutſchen 1551; im
den 1879 war die Zahl der polniſchen Kommunikanten auf

25 herabgegangen die der deutſchen auf 5256 geſtiegen; dieſe
Parochie iſt die einzige im Kreiſe Bütow, deren Pfarrer noch
der polniſchen Sprache Paohtig iſt; einige Male im Jahre reiſte

ier nach einer anderen Parochie und predigte auch dort in pol
niſcher Sprache; in allen übrigen Kirchen bat die Predigt in
polniſcher Sprache ſchon vollſtändig aufgehört. Zu den er-
wähnten Predigten in polniſcher Sprache gehen nur noch ältere
Leute, die jüngeren verſtehen nicht mehr die polniſchen Kirchen-
eder zu ſingen. Bei den älteren findet man auch noch die pol
niſche Bibel, polniſche Geſangbücher und die Predigten Dom-
browskis. Giebt es in einer Familie Niemanden mehr, der
dieſe polniſchen Bücher verſteht, ſo werden dem Letzten, der noch
polniſch ſprech, bei der Beerdigung dieſelben mit in den Sarg
gelegt.

Zur hundertſten Wiederkehr des Todestages
Friedrich's des Großen im nächſten Jahre bereitet man
ſchon jetzt eine große r r von „Fridericianis“
vor. Auf Herleihung der reichen Schätze der Königlichen
Schlöfſer iſt allerdings geringe Ausſicht rorhanden, da der
Kronprinz ſich auf ein bezügliches Geſuch dagegen erklärthaben ſoll, weil die Sachen bei ſolchen e Rgenheiten

leicht Schaden litten. Jndeß iſt im Privatbeſitz genug
vorhanden, um eine ſolche Ausſtellung reichhaltig genug
zu geſtalten.

Der Abg. Dr. Windthorſt überreichte, wie der
N. Pr. Ztg. erzählt wird, während der geſtrigen Sitzung
dem Herzog von Ratibor einen Beitrag für den Bismarck
fonds von 100 Mark, welche ihm aus Amerika zu dieſem
Zweck überſandt ſein ſollen.

Schnöden Undank für Nachſicht gegen eine vor
nehme Diebin erntete der Beſitzer eines Berliner Schirm-
e in deſſen Laden vor r Tagen eine feinge-
leidete junge Dame trat, um ſich Sonnenſchirme vorlegen

zu laſſen. Als ſie ſich wieder entfernt hatte, vermißte der
Schirmfabrikant ſofort einen Schirm in den neueſten
Modefarben, eilte der Dame nach und zog den abhanden
gekommenen Schirm auf der Straße unter dem Winter-
paletot hervor. Die Diebin bat unter vielen Thränen, ſie
nicht unglücklich zu machen, da ſie die Tochter einer an
ſtändigen Kaufmannsfamilie ſei und nur aus Putzſucht,
weil ihre Mama erklärt habe, daß ſie die Tochter
ſich im kommenden Sommer mit dem vurjährigen Sonnen-
ſchirm begnügen müſſe, den Diebſtahl begangen habe. Der
Beſtohlene begab ſich mit der Diebin nach dem Hauſe der
Eltern, wo ihm heftige Vorwürfe darüber gemacht
wurden, daß er der diebiſchen Tochter ſo viel Angſt
und Schrecken bereitet habe. Dies war dem Be-
r denn doch zu arg, und brachte er den Diebſtahl des-

alb zur Anzeige.
Das Befinden des Schauſpielers Paul, auf wel-

chen im Eiſenbahnwagen der Märkiſch-Poſener Bahn, wie
gemeldet, ein Mordanfall gemacht wurde, wird als ein ſo
zufriedenſtellendes bezeichnet, daß die Lebensgefahr bereitsals ausgeſchloſſen erhehgt. Herr Paul befindet ſich noch

in Poſen in Alhrecht's Hotel und wird daſelbſt von ſeiner
Gattin gepflegt. Letztere iſt bekanntlich die geſchiedene
Frau des Theater Direktors Paradies in Moskau, zu wel
chem Herr Paul ſich gerade zum Gaſtſpiel begeben wollte.
Die Nachforſchungen vach dem Thäter haben bisher keinen
weiteren Anhalt ergeben. Es wäre anzezeigt, meint
eine an die „Voſſ. Ztg.“ gerichtete Zuſchrift, daß man
aus dem Attentat endlich einmal die Lehre zöge, die
Waggons mit den vielen kleinen iſolirten Koupees durch
aus abzuſchaffen. Dieſelben laden zu m gegen
allein reiſende Perſonen geradezu ein. Nur diejenigen
Waggons, in welchen die einzelnen Koupees vermittelſt
eines die ganze Länge des Wagens durſchneidenden Ganges
in Verbindung Wex und in denen daher die Reiſenden
des Eintritts der Beamten des Zuges immer gewärtig ſeinmüſſen, geben einzeln reiſenden Berſonen die Sicherheit,

die ſie beanſpruchen dürfen.
Ein Dienftmann als Recitator dieſes „künſt

keriſche“ Kurioſum zu genießen, iſt die Reſidenz Potsdam
begnadigt worden. Nach einem Plakat des dortigen Thalia-
theaters hat am vorigen das Benefiz für Herrn
Paul Sperrlich „unter gefälliger Mitwirkung des bekannten
Dienſtmannes Hamann (Baron) aus Berlin“
funden. Und am Ende dieſer Ankündigung heißt es:„Zum Schluß: Originell! Huworiſtiſch! Aufireten des
Dienſtmanns Herrn Hamann: Die Glocke von Schiller.“
Das Theaterfieber ergreift immer weitere Kreiſe. Nach
den Droſchkenkutſchern nun auch die Herren von der Ex
preßkompagnie. uf den künftigen Theaterzetteln wird
man hinter den Namen der Rollen nur noch Num-
mern (wir meinen nur die von Kutſchern und Dienſt-
männern) finden.

Ein frecher Raubanfall auf einen Geſchäftsreiſen
den, welcher dieſer Tage im eigenen Wagen von Gerolz-
hofen nach Kitzingen fuhr, wurde kurz vor letzterem Orte
im Walde gemacht. Es war 10 Uhr Abends. Zwei
Schüſſe wurden auf die Pferde und den Kutſcher abge-
feuert, glücklicherweiſe ohne zu treffen.hieb a die Pferde und jagte davon, ſo daß das Ge-

fährt der Taen entging. Die ſofort benachrichtigte
Schutzmannſchaft wird den Strolchen hoffentlich auf die
Spur kommen.

Kaiſer-Wilhelms-Land.
Den neuen deutſchen Beſitzungen an der Rordküſte

Neu-Guineas iſt jetzt auch ein amtlicher Rame beigelegt.
Kaiſer Wilhelm hat auf Bitte der Beſitzergreifer genehmigt,
daß das deutſche Schutzgebiet auf der Nordküſte von NeuGuinea
Kaiſer Wilhelms-Land genannt werde. Gleichzeitig hat er
geſtattet, daß die dem neu entdeckten Hafen nordweſtlich von Port
Eonſtantin und einer Bucht in der Nähe davon vorläufig ge
ebenen Namen Friedrich Wilhelms-Hafen und Prinz
einrich- Hafen beibehalten werden. Der Friedrich Wilhelms

hafen liegt. wie wir der Köln. Ztg. entnehmen, etwa unter dem
5 Grade ſüdlicher Breite. Er war bisher unbekannt, da eine
ihm vorliegende Jnſel die Einfahrt nicht bemerkbar machte Dieſe,
jetzt Dallmann- Fahrt genannt, wurde aber am 18. Oktober
v. J. durch den Kapitän Dallmann, den i des der deut
ſchen Neuguinea Geſellſchaft grrorigen Dampfers „Samoa“, ent
deckt und damit der Hafen aufgefchloſſen, der ſich nach den dem
nächſt von dem deutſchen Kriegsſchiff „Eliſabeth“ vorgenommenen
h nicht nur als äußerſt geſchützt, ſondern für Schiffe
jeglichen Tie ßanges hervorragend geeignet erwies. Nach einerGrund dieſer Unterſuchungen aufgenommenen Hafenkarte

münden fünf Flüſſe in den echte Hafen, an den etwas
nördlicher der Prinz Heinrichshafen ſich anſchließt. Alle Be
richte ſind darüber einig, daß eine üppigere Vegetation, als die
das Hafengebiet umgebende, nicht gedacht werden kann. Vor
läufig ragen mächtige Aeſte großer Laubbäume vom Strande
aus noch weit über das Waſſer hinaus und erſchweren an vielen
Stellen das Landen. Dieſer Ueberreichthum des Waldes bedingt
auch vor der Hand noch vielfache Fieberfälle für diejenigen,
welche das Land und den Urwald aufſchließen werden doch lautendie c ihek die von der „Eliſabeth nete ſind, dahin,
daß alle Fieberkranke verhältnißmäßig raſch geneſen ſind und daß, ſo
bald einmal der Wald etwas t worden, auch die Geſund
heitsverhältniſſe dieſer Küſte ſich weſentlich ändern und beſſer
würden. An Fruchtbarkeit des Borens ſoll dieſer Theil des
Kaiſer Wilhelms-Landes faſt unübertroffen ſein.

Halle, den 18. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)Die Prüfungs-Commiſſion für höhere Verwaltungs-

Beamte hielt am Sonnabend, den 14. d., eine Sitzung ab.
Jn derſelben haben nachſtehende Regierungs-Referendare
aus unſerer Provinz das Examen als Regierungs-Aſſeſſoren

beſtanden: Bugiſch aus Erfurt, v. Zanthier aus
Merſeburg.

Am Sonntag lief die Friſt ab, bis zu welcher
die Beſitzer von Partialobligationen der Halleſchen Zucker
ſiederei-Compagnie ihre Erklärung zwecks Durchführung
des Generalverſammlungsbeſchluſſes in Betreff der Liqui-
dation der Geſellſchaft abzugeben hatten. Jm Ganzen
waren vorhanden an Partialobligationen 758 700 .4, bis
um Sonntag waren angemeldet 677 100 es bleibenon noch übrig 81600 von denen jedoch 15900

per 1. October d. J. ausgelooſt ſind. Es frägt ſich nun,ob für die noch außenſtehenden 65700 der Acſigte:

rath Garantie e will oder nicht.
Der Halleſche Lohndiener- Verein hielt

vorgeſtern Nachmittag im „Stadtgarten“ eine Haupt-
verſammlung ab, in welcher zunächſt Bericht über das
60 jährige Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe des
Leipziger Lohnkellner-Vereins, zu dem der hieſige Verein
auch eine Deputation geſendet hatte, erſtattet wurde. Herr
Lorbeer regte die Frage einer Verſchmelzung ſämmtlicher
in Deutſchland beſtehenden Lohnkellner-Vereine zu einem
Verbande, ähnlich dem deutſchen Kellnerbunde, an und
fand bei weiterer Ausführung die lebhafteſte Unterſtützung.
Es wird daher zwecks Realiſirung des Antrags in dieſem
Jahre noch, jedenfalls in Halle, ein allgemeiner Lohn
kellner- Congreß ſtattfinden.

Dem mineralogiſchen Jnſtitut der vereinigten
Friedrichs Univerſität hierſelbſt iſt von einem hoch
eſtellten Herrn eine äußerſt werthvolle Sammlung vontſecen Mineralien und Geſteinen, welche von
ennern auf mindeſtens 59000 geſchätzt wird, in

hochherziger Weiſe mit dem Wunſche als Geſchenk über-
wieſen worden, daß die bez. Sammlung als öffentliches
Eigenthum vielen Studirenden Nutzen und Belehrung
bringen und daß von hoher und höchſter Stelle die Be
ſtrebungen zur Förderung des Studiums der Geologie
und Mineralogie an der Univerſität unſerer durch ihren
Bergbau ſo wichtigen Provinz ſtets kräftig unterſtützt
werden möchten.

Für das Gala-Coſtum-Reitfeſt des Halliſchen
Bicyele-Clubs, welches Sonnabend den 28. d. Mts.
Abends 8 Uhr im „Hofjäger“ ſtattfindet, iſt folgendes
Programm aufgeſtellt worden: J. Theil Cavalier-Polo-
naiſe Fantaſie-Quadrille Duett und Solotour
Komiſches TurnEntrée Jockey-Quadrille Kleinig-
keiten Komiſches Jntermezzo Erfriſchungspauſe.
II. Theil; Herren und Damen-GalaReiten Reit-
Duett Fahrende Sänger (komiſches Jntermezzo)
Quartett Terzett Auftreten der Jackleytruppe
Blumen-Quadrille. Die Aufführungen wird ein Com-
mers ſämmtlicher Bicycliſten und Sportsfreunde im gleichen
Lokale ſich anſchließen. Sonntag Vorm. 10 Uhr begeben
ſich dieſelben nach einer Rundfahrt durch die Stadt nach
Bad Wittekind. Nachmittags 2 Uhr ſodann Diner in
„Freybergs Garten.“ Von den auswärtigen Bichycliſten-
Vereinen werden Vertreter aus Leipzig, Magdeburg, Ber
lin, Bernburg, Aſchersleben, Halberſtadt c. erwartet, von
denen die Bernburger am Reitfeſt ſelbſt mitwirken.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rath-
hauſe in der Rathséſtube Termin zwecks Vermiethung der
ſtädtiſchen Turnhalle zu Reſtaurationszwecken während des
FrühjahrsVieh und Krammarktes am 26. und 27. d. M.
an, zu dem ſich eine größere Anzahl Jntereſſenten einge
funden hatten. Es boten zur Höhe von 270.4 Herr Re
geh Moritz, Nächſtbeſtbietender Herr Reſtaurateur

el z. Das Beſtgebot in Höhe gab indeß Herr Re-
ſtaurateur Danneberg, Geiſtſtraße 42, mit 300 ab.
Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Auch die Dölauer Haide dient den Herrn So-
zialdemokraten als geeigneter Ort zur Verbreitung ihrer
verbotenen e So fanden vorgeſtern Nachmittag
Halliſche Spaziergänger auf dem ſogenannten „weißen
Wege“ entlang an den Sträuchern und Bäumen befeſtigt
ſolche Flugblätter, auf die letzte Reichstagswahl bezug-
habend. Auch auf der Erde lagen die nach Tauſenden
zählenden Blätter durch Steinchen beſchwert. Beim

Der Kutſcher
Herannahen der gedachten Spaziergänger nahmen drei
in der Nähe befindliche Männer, jedenfalls die Ver-

anſtalter dieſes Scherzes, Reißaus.
Geſtern ging Millöcker's „Bettelſtudent“ zum 25. Male

j über die Bühne des Jnterims- Stadttheaters und fand
dieſelbe freundliche Aufnahme wie bei den früheren Vorſtellungen.
Beſonderen Beifall erwarben ſich bei der Aufführung Fräulein

geleitete

lasky, Frl. Erck und Herr Lux. Heute wird Wildenbruch's
„Menonit', der ſich beſonders durch die ſchöne Sprache aus
zeichnet, zum letzten Male gegeben werden und am Donnerstag
wie ſchon mitgetheilt, der Komiker Knagack, vom k. k. privü.
Carl Theater in Wien, auſtreten. Zur Darſtellung kommen:
päer in tauſend Aengſten, Sohn auf Reiſen und Schnei

r Fips. Das für den Mittwoch Abend angeſetzte Walther
Concert in Freybergs Garten iſt auf morgen, Donnerstag,
Abend verlegt worden.

Jn ein hieſiges Reſtaurant kam vorgeſtern Abend
ein dort nicht unbekannter, jedoch nicht gern geſehener
Gaſt und trank ein Glas Bockbier nach dem andern. Auf
das Angebot von Gummiſtempeln ging Niemand der an-
dern Gäſte ein und nun gebrauchte der Mann das eigen
thümliche Mittel, Jemanden der Gäſte direct des Dieb-
ſtahls eines Gummiſtempels zu beſchuldigen. Ueber dieſes
Gebahren nicht wenig entrüſtet, verlangten die Gäſte ſich
unterſucht zu wiſſen, welches auch durch einen herbeige-
holten Polizeiſergeanten gebe Nichts wurde gefunden,
und als man ſchließlich den Beamten erſuchte, doch auch
mal den angeblich Beſtohlenen zu unterſuchen, fanden ſich
in deſſen Taſchen ſämmtliche Verkaufsartikel vor. Es
ſtellte ſich ferner heraus, daß der freche Patron kein Geld
t Bezahlen ſeiner Zeche bei ſich führte, er wird ſich
aher nicht nur wegen falſcher Denunciation, ſondern auch

P en Zechprellerei vor dem Strafrichter zu verantworten
aben.

Sitzung der Stadtverordneten Berſammlung
vom 16. März 1885, Nachm. 4 Uhr.

(Schluß.)Wie iſt es nun möglich c der lag von 450070
S bedeutend überſchritten iſt Die Erklärung liegt darin, daß
ie ſämmtlichen Beträge von I. an in ne nicht berückſichtigt

ſind. Auch iſt in W mehrfacher Beſchlüſſe der Theater-Bau
commiſſion betreffend Erweiterung der Corridore und der Reſtau-
ration c. ſowie Anbau eines geſghauſeg ein Mehrinhalt von
4700 km entſtanden, was allein ſchon einen Mehraufwand von
103000 -4 involvirt. Es bleibt dann noch eine Ueberſchreitung
von 156 590 wovon mehr als die Hälfte auf die Mehrkoſten
der elektriſchen Beleuchtung gegenüber der im Voranſchlage an
genommenen Gasbeleuchtung entfällt. Daraus, daß die Differenz
nicht größer iſt, erkennt man die Gewiſſenhaftigkeit, mit der bei
der Auſſtellung des Koſtenanſchlages zu Werke gegangen iſtRedner befürwortet ſodann die vom Magiſtrat geſtellten Arac

und tritt beſonders für die von der Commiſſion aus Sparſam-
keitsrückſichten e Vorfahrtshalle ein. Dieſelbe ſei nicht
nur im Jntereſſe des Verkehrs und der Sicherheit des Publikums
unentbehrlich, ſondern ſei auch für den Schmuck des Gebäudes,
dieſes Meiſterwerks eines Architekten gerade in ſeiner Einfach-
heit, auf der Promenadenſeite unentbehrlich.

Ats Referent der Theaterkommiſſion ſerig ſich Herr Simon
ebenfalls für die Bewilligung der ganzen Summe aus. Man
könne es den Mitbürgern gegenüber wohl verantworten, ein ſo
großes Capital auch in einer wenig produktiven Anlage feſt
zulegen. Eine Stadt von 80000 Einwohnern, von denen 1748
Steuerzahler zur klaſſificirten Einkommenſteuer herangezogen
ſeien, (darunter allein 500 Rentiers), mit einer Univerſität mit 1600
Studirenden, wohlhabender Umgebung und blühender Jnduſtrie
ſei wohl zu ſolcher Ausgabe in der Lage. Da das Theater
hauptſächlich für unſere Nachkommen gebaut werde, ſei es nicht
mehr als billig, daß dieſe auch die Anleihe bezahlten, da die
Gegenwart ſchon für Waſſerwert, Gasbeleuchtung, Paltegungen,
Promenaden c. große Ausgaben gemacht habe. Er bitte, denMagiſtratsantrag in allen Theilen zu aeceptiren. (Bravo!)

Herr Banquier Bethcke als Referent der z commiſſion
tritt in deren Namen trotz der außerordentlichen Höhe der Summe
ebenfalls für die Bewilligung ein. Bei Aufſtellung des Anſchlages
ſei mit der größten Sparſamkeit verfahren, und könne man die
Streichung der Poſten für nothwendige dekorative Theile des
Gebäudes nur bedauern. Auf die Eckquadern könne man unter
keinen Umſtänden verzichten, eher noch auf die Säulenhalle an
der Anfahrt, Redner hebt ſodann beſonders die Vortheile der
elektriſchen Beleuchtung hervor. Alle Sachverſtändigen ſtimmten
darin überein, daß es nur eine Frage der Zeit ſei, bis alle Theater
e ektriſch beleuchtet würden. Redner beſchwert ſich ſodann der
der „Saale-Ztg.“ gegenüber darüber, daß die von ihm in derFinanz-
commiſſion über die Rentabilität des Unternehmens gemachten
Zahlenangaben veröffentlicht ſeien. Die „Saale-Ztg.“ bemüheſich ſeit langer Zeit, alle Beſchlüſſe in s auf den Kheaterban
in ein gehäſſiges Licht zu ſtellen. Es gefalle ihm nicht, daß ein
Organ, welches ſehr gut wiſſen könnte, wie wohlthätig eine gut

Preſſe auf das Publikum einzuwirken vermöge, fort-
geſetzt in die ſtädtiſchen Körperſchaften Mißvergnügen hinein
trage. Was bezwecke jene Zeitung aber anderes, wenn ſie wie
derum den Bürgern ſchwarz auf weiß zeige, daß das Haßler'ſche
Grundſtück des Theaterbaus wegen angekauft werden müſſe.
Es ſei das keineswegs nöthig, da dort faſt Niemand fahre. Die
„Saale-Ztg.“ dürfe nicht die Hand dazu bieten, r in
die Bürgerſchaft zu tragen. (Bravo!) Gleichgültig ſei es, ob der
Redakteur den Artikel ſelbſt geſchrieben habe, oder ob er ihm
geliefert ſei. Der ſtädtiſche Zuſchuß werde nicht 40,000 wie
dort angegeben ſei, betragen, ſondern nur 22000

Bauinſpektor Kilburger legt dar, daß, ſeitdem man ſich
mit der Theaterbau Angelegenheit beſchäftigt habe, ſich die An
ſchauungen über die Koſten eines ſolchen weſentlich geändert
hätten. Die Streichung der Koſten für die dekorative Aus-
Latinna ſei ſehr bedauernswerth. Redner beantragt daher, der

nſchlagsſumme noch 19000 wieder zuzuſetzen für Anbringung
von Eckquadern o für den Vorbau (8000 -4) und für die
Balkons (4000 Auch ſollte ſtatt der Greppiner Steine beſtes
Blendſteinmaterial wieder eingeſetzt werden.

Direktor Dr. Schrader als Gegner der Vorlage, hat ſich
zwar dem beſtechenden Eindruck des ſchönen Modells nicht ent

iehen können, warnt aber dringend vor Annahme eines ſo koſtſpiegen Projektes. Statt ein ortsgemäßes Theater zu bauen,
welches den Steuerverhältniſſen der Theaterbeſucher entſpreche,
wolle man ein zeitgemäßes bauen, wie es nicht einmal größere
und reichere Städte hätten. Jn Halle ſei kein Publikum für das
Theater vorhanden. Trotz eines großen ſchönen Theaters werde
der Beſuch ein ſchwacher bleiben. Statte man das Theater ſo
ſplendide aus, ſo müſſe man auch hohe Betriebskoſten anwenden,
und ſei es unwahrſcheinlich, daß ein jährlicher ſtädtiſcher Zuſchuß
von 40000 .4 genügen werde, und daß man einen Theater
direktor finden werde, der eine jährliche Pacht von 20009
entrichte. Jn ein ſchöneres Theater gehörten ſchönere Garderoben.
in Folge davon höhere Gagen, höhere Eintrittspreiſe c. Wenn
man ſo viel Geld für dieſen einen Zweck aufwenden wolle, ſo
r man für andere nothwendigere Dinge das Geld zurück
halten.Oberbürgermeiſter Staude W voll und ganz auf dem
Boden der gemiſchten Theaterkommiſſion und tritt warm für die
Vorlage ein. Man wolle keineswegs ein beſonders ſchönes
Theater bauen, ſondern ein ſolches, welches den Anforderungen

ewachſen iſt, welche man heutzutage an eine mittlere Bühne
tellen muß: daher Eiſenkonſtruktion und elektriſche Breleuchtung

Die höyeren Koſten der Bühneneinrichtung würden durch die
Kapitaliſirung der Erſparniſſe vollſtändig ausgeglichen. Die
elektriſche Beleuchtung habe ſich überall, ſo auch erſt vor 8 Tagen
bei dem Brande im Münchener Theater, vorzüglich bewährt, und
ſeien Unfälle reſp. Störungen im Bet iebe nur durch Fahrläſſig-
keit der Maſchiniſten entſtanden. Uebrigens würden ſich die
Koſten weſentlich vermindern durch die bei der Verſicherungs
umme zu machenden Erſparniſſe. Ferner habe ſchon der Curator
er hieſigen Univerſität das Anerdieten gemacht, es ſolle im

Falle der Annahme des Projeltes auch das Collegienhaus
der Univerſität elektriſch beleuchtet werden. Falls
dann dieſe Leitung mit der unſrigen verbunden werden könnte,
hat derſelbe eine anſtändige Entſchädigung in Ausſicht geſtellt.

Kfm. Sachs verſichert
angegriffene Artikel der SaaleZeitung nicht
Sodann erklärt er ſich mit dem Projekte einverſtanden,

zunächſt auf Ehrenwort, daß der
von ihm herrühre.
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von der elektriſchen Beleuchtung. In letzterer Beziehung
noch ſo viele neue Erfindungen gemacht, daß ſich die

wird thenren Maſchinen vielleicht ſchon wenigen Jahren als
re uchtar herausſtellen würden. Außerdem wache man der
unbr n Gasanſtalt durch das Projekt Concurrenz.

Sohern ſtellte noch Herr Löſt den Antrag, die Entſcheidung
aber die Wahl des Syſtems der elektriſchen Beleuchtung ſo lange
ſo votudehalten, bis durch amtliche Feſtſetzungen ermittelt ſei,
r de das Beſte ſei. Dieſer Antrag wurde jedoch adgelehnt,

ährend die ſämmtlichen Anträge des Magiſtrats, wie der des
e Bauinſpeltor Kilburger angenommen wurden.

Schuß der Sitzung 8 Uhr.

am der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer iſt nur mitOrigtnalCorreſpondenzen

Que be geſtaitet.z Eisleben, 16. Marz (Seminarprüfung.)
er diesjährige Termin der ſchriftlichen und mündlichen
weiten Lehrerprüfung am hieſigen königl. Seminar
et nicht, wie früher beſtimmt, am 15. reſp. 18. Mai,

ondern den 1. reſp. 3. Juni er. ſtatt.
Nd. Naunmburg, den 17. März. (Abiturienten-

Exam en. re er Geſtern fand unter Vorſitz
de Prov.-Schulraths Dr. Todt am hieſigen Domgym-

zaſum das AbiturientenExamen ſtatt. Sämmtliche Äbi-
zurienten Oskar Soff und Arthur Haage aus Naum
hurg, Robert Thiele aus Körbisdorf, Paul Otto von der
henne bei Naumburg, Arthur Herfurth und Rudolf
p. Klocke aus Naumburg, Max Wirth aus Kiſtritz, Max
Schumm und Max Paul aus Namburg, Martin Gelpke
aus Bachra, d Wilke aus Halle a. S. beſtanden
daſſelbe. Der Zahlmeiſter a. D. Graun hierſelbſt iſt
zum Rechnnngsrath ernannt worden.

ha. Seehauſen, 17. März. r
In der geſtrigen Allgemeinen Verſammlung des Vor
ſchußvereins wurde die Dividende pro 1884 auf 4 pCt.

eſetzt.k Salzwedel, 17. März. (Origineller Dieb-
ſtahl.) Ein originelles r benutzte hier kürzlich
ein Ulan zur Ausführung eines Wurſtdiebſtahls. Dieſer
gebrauchte eines Abends ſeine Lanze dazu, um einem
Schlachtermeiſter eine an der Decke u Wurſt her-
unterzuſpießen. Als unerwartet der Beſitzer hinzukam,
drückte ſich der Soldat. Der Beſtohlene glaubt, daß dieſe
Manipulation ſchon mehrfach ausgeführt worden, da me
rere Würſte abhanden gekommen ſind; jetzt werden aberVorkehrungen getroffen, um ſolche Diebſtähle zu verhindern.

z. Taugerhütte, 16. März. (Die Störche.) Es
geht doch nichts über eine zuverläſſige Statiſtik! Ein
hieſiger Junggeſelle, der den Klapperſtörchen ſein ganz
Heſonderes Jntereſſe zuzuwenden ſcheint, führt ſeit Jahren
ein Verzeichniß über Ankunft und Abreiſe derſelben. Da
hiernach die Störche im Allgemeinen nicht vor Ende März
eintreffen, ſo wurden die erſten acht, welche vorgeſtern
hier eintrafen, als willkommene Frühlingsboten jubelnd
begrüßt,

UniverſitätsNachrichten.

Todesfälle
Am Montag iſt in Berlin der bekannte technologiſche und

volks wirthſchaftliche Schriftſteller Br. Hermann Grothe im
Alter von 46 Jahren geſtorben. Jn der Schutzzollbewegung der
letzten Jahre ſpielte der Verſtorbene eine hervorragende Rolle.
Er war ein entſchiedener Anhänger der ſchutzzöllneriſchen
Richtung. Ka der dritten Legislaturperiode (1877—-78) vertrat
Grothe im Reichstage, wo er ſich den Nationalliberalen anſchloß,
den Wahllkreis LaubanGörlitz.

uduſtrie, Handel und Verkehr.
Aus Magdeburg wird die Zahlungseinſteklung der

alten dortigen Firma Louis Maquet gemeldet. Die Nach-
richt kommt durchaus nicht unerwartet denn ſchon vor circa 4

ahren bei Gelegenheit des Zuſammenbruchs der großen Zucker
rma Beuchel u. Comp. wurde die Firma Maquet von ſo

ſtarken Verluſten betroffen, daß ſtarke Creditentziehungen von
allen Seiten eintraten, und daß namentlich auch die großen Ber
liner Bankinſtitute, mit denen ſie bis dahin gearbeitet hatte, ſich
mehr oder minder von der Geſchäftsverbindüng zurückzogen.

Die Ueberzeichnung bei der geſtern ſtattgehabten Sub-
W auf die II. Serie der Römiſchen Sta r hatich als ſo bedeutend herausgeſtellt, daß es kaum möglich ſein
wird, auch nur 50 der gezeichneten Beträge zuzubilligen. Ein
beſtimmter Beſchluß über den Repartitionsmodus iſt bis dieſen
Augenblick noch nicht gefaßt. Feſte Stücke wurden heute zum
Courſe von 94“, gehandelt.

Geſchäfts Kalender.
Berliner Handels Geſellſchaft, Berlin. Die auf 9 pCt. feſt

geſebte Divid. pro 1884 gelangt mit 45 für jeden Div.-Sch
r. 2 der Antheile über 500 und 30 für jeden Div.Sch.

pt 2 der Antheile über 4 333 v. 23 März er. ab zur Aus
zahlung.

Leipziger Bank, Leip ig. Dividende pro 1884 7 pCt.
52,50 gegen Div.-Sch. Nr. 46.
Aachener DiscontoGeſelſſch. in Aachen. Die Dividende pro

1884 beträgt 7 pCt.

AnhaltDeſſ. Landesbank, Defſau. Divid. pro 1884 8 pCt.
Ausz. mit 24 pro Div.-Sch. v. 1884, Ausz. mit 8 pro
Div.-Sch. v. 1884 der alten abgeſtemp. Act. vom 1. April c. ab.

Deutſche Contin. Gas-Geſellſch. in Deſſau. Divid. pro 1884

13 pCt. 39 pro Act.
Oppelner PortlandCementFabrik, vormals F. W. Grund

Oppeln. Die Dividende pro 1884 iſt auf 5' pCt. feſt
geſetzt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. März.

Goldene Kugel. Kaiſ, Poſt Jnſpector Widner a. Berlin.
Wien Bernhard a. Löwenberg. auptm. Kunde m. Gem. a

berg Bergrath Stein a. Darmſtadt. Frau Anthauer a
Lübben. Hr. Weber m. Gem. a. Offenbach. Bau Jnſpector
Böttcher a. Köslin. Die Kaufl. Rägener a. Magdeburg, Traffehn
a. Berlin, Wolf a. Bingen, Jordan a. Magdeburg, Räuter a.
Hannover, Kraushoff a. Berlin, Wallrath a. Zwickau, Frank a.
Hamburg. Ehmann a. Bamberg,

Stadt Zürich. Fabrikant Bloß a. Ulm. Fabrikant Scharf
a. Berlin. Zregant Delbrück a. Weinheim. Oekonom Kunſt
a. Deſſau. Die Kaufl. Leitner u. Schmidt a. Leipzig, Helwig
a. Meiningen, Kunze a. Aſchersleben, Beyer a. Erfurt, Zahn a.
Braunſchweig, Berger u. Strasberger a. Altona, Rohrwerder
a. Salzwedel, Kellriegel a. Dresden.

Stadt Dresden. Fabrikbeſ. Straube a. Osnabrück. Jngen.
Riha a. Pilſen. Jnſpector Huſtermann a. Warnsdorf. Guts

heufen, Groh a. Magdeburg, Staudte a. Schöuherr
a. Halberſtadt, Plate a. Berlin, Franke a. Mannheim, Kam-
mandel a. Geiſa Colbein a. Brandenburg, Fellermann a. Augs
burg, Golle a. Wiesbaden.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 18. März 1885.
h Preußiſche Conſoks v Discontogeſell 201,

Lud shafener Stamm-Actien 108,10 49 Ungar. Goldrente di 28 49, Nu ſiſche Anleihe v. 1880 81,50. Oeſterr. Franz

T Z 8S 504, Oeſterr. Credit-Actien 509,
wa

Berliner Getreide-Böärſe.
Weizen April-Mai 175 70 Auguſt 173 50. flau
RNoggen. a 146 50 Jmmi Juli 1659, Juli Auguſt 150.

matt.
Gerſte loco 125- B.

er. April-Mar 143,75.
piritus loco 42,60. April-Mai 43,10. Juli-Auguſt 45.20.

matt.
Rüböl loco 50 April-Mai 49 80. September- Oktober 52.90

Telegraphiſche Depeſche.
London, 17. März. Unterhaus. Der Premier SGlad-

ſtone theilte bezüglich der Afghaniſchen Angelegenheit noch
mit, daß der Miniſter v. Giers weiter erklärt habe, es
ſeien ſtrikte Befehle an die Ruſſiſchen Officiere an der
Grenze von Afghaniſtan geſandt worden, durch jedes Mit
tel einen Conflict oder Aufreizung zum Conflicte zu ver
meiden, dieſe Befehle ſeien wiederholt worden. Gladſtone
fügte hinzu, England acceptire dieſe Mittheilung als eine
bona fide acht und als ſelbſtredend auf beiden Sei-
ten anwendbare. Er (Gladſtone) und ſeine Collegen wür
den bei der gegenwärtigen Sachlage jede Preſſion zum
Zweck weiterer Erklärungen 7 Gibſon wünſcht
u wiſſen, ob das Haus dies ſo verſtehen ſolle, daß dieFlegedng ſich ebenfalls das Recht vorbehalte, aus irgend

einem außerordentlichen Grunde im Namen der Afghanen
zu handeln, und ob das Abkommen die Arbeiten der Grenz-commiſſion behindern werde. Gladſtone erwiderte, die erſle

Frage ſei ſchon durch die Antwort erledigt, daß das Arran
gement auf beiden Seiten anwendbar ſei; zweitens könne
das Arrangement die Arbeiten der Grenz-Commiſſion nur
erleichtern. Auf mehrere andere Anfragen antwortete Glad-
ſtone, Rußland habe die Ablehnung der früheren Forder-
ung, ſich von den Punkten jenſeits Sarrahks zurückzuziehen
mit dem Rechtsanſpruch auf dieſes Gebiet begründet. Die
Engliſche Forderung ſei im Glauben geſtellt worden, daß
es ſich um Afghaniſches Gebiet er De Aus Vorſicht
und aus Rückſicht auf die Jntereſſen des Friedens hätte
ſich die Engliſche Regierung auf Maßregeln zur
führung einer gehörigen Unterſuchung und zur Entſchei-
dung der rivaliſirenden Gebietanſprüche beſchränkt. Die
frühere Engliſche Rückzugsforderung ſei nicht formell zu
rückgenommen, aber als verfallen zu betrachten.

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt ein
Proſpect der Lackfabrik von

Franz Chriſtoph in Berlin n
b

Guts- Verkauf.

Eines der vorzüglichſten Güter

im Saalkreiſe
Flur Neutz, 58 Hectar meiſt

erſter Klaſſe Boden
.44306 GrundſteuerReinertr.

60,000 Landfeuerkaſſe,
in gutem wirthſchaftl. Zuſtande
vor- oder mit diesjähriger Ernte
zu civilem Preis zu verkaufen

durchErnst Haassengier.
Bankgeſchäft,

Halle a/S.

[3278

M
Eine gangbare Conditorei iſt

krankheitshalber zu verpachten zur
Uebernahme gehören 4 6000
Off. zub 30705 an H. Gräfe,
gr. Märkerſtraße 7. [3288

hutterräbenvamen,
rothe u. gelbe Flaſchen 24.4 50 k

be Walzen 30
owie div. andere Sorten unter
Garantie empfiehlt [3287

Oswald Teichmann,
Steinſtraße.

Theilhaber Gesuch.

Mit 10 bis 15000 Einlage
kam ſich ein thätiger Mann an
einem Fabrikationsgeſchäft der
olzbranche Gr Leipzig), welches

ine Kundſchaft beſitzt, ſofort be
theiligen, Fachkenntniſſe nicht ge-
rade erforderlich. 300/, Reinge-
winn. Offerten sub C. L. 726
Wvalidendaunk Leipzig. [3190

3000 Mark ſind zum 1. April

ro 1. April cr. geſucht. Selbſt-
darleiher belieben ihre Adreſſe sub
W. Z. A. in der Exped. d. Bl
niederzulegen. (3289

Eine Bremer(igarr el. Cigarrenfabrik
ſucht einen gewandten, cautions-
fähigen Kaufmann zur Ueber
nahme eines Commiſſions-Lagers.
Auch werden leiſtungsfähige Agen
ten für Privatkundſchaft ange-
ſtellt. Off. bef. sub T. ü.,
35395 Rud. FIosse, Brüder-
ſtraße 6. [3280

Offene und geſuchte

m J z
Verwalter Gesuch.

Ein Verwalter, tüchtig im Fach,
darüber gute Zeugniſſe aufweiſend,
wird zu engagiren geſucht. [3261
Rittergut Creipau b. Merseburg.

Verwalter-Gesuch.
Als alleiniger Verwalter findet

auf einem Rittergute bei Leipzig
ein durchaus zuverläſſiger, nicht zu
junger Landwirth Stellung. Ge
halt nach Uebereinkunft. Antritt
am 1. Juli oder auch früher.
Offerten unter D. Z. 162
an Haasenstein Vog-
Ier, Leipzig. [3283

Ein junger Mann, am liebſten
Bauernſohn, der die

ILandwirthschaft
erlernen will, findet zum 1. April
er. Stellung auf einem mittleren
Gute in der Nähe von Halle.
Offerten unter H. S. 193 bef.
die Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Halle a. S. 3165

-------mDW Rauf erſte Hypothek zu 4 aus
zuleihen. Off. unter F. C. 100
in der Erpedition d. Zeitung nieder

zulegen. [3290

DE Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Beuter“s
Bureau in Dresden, Schloß-

beſitzer Uffert a. Falkenberg. Die Kaufl. Baumgarten a. Franken

Gesucht
wird zum 1. April d. J. ein nur
zuverläſſiger, nüchterner und mit
guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher

auf dem [3188ittergut Dangenberg.
Verwalter -Stelle- Cesueh.

Ein junger Landwirth, 22 Jahr
alt, geſund u. kräftig, ſucht geſtützt
auf beſte Zeugniſſe, Stellung als
Verwalter. Antritt kann ſofort
ev. 1. April erfolgen.

Gefl. Adreſſen unter V. K. 100

poſtl. Zeitz. [3193
Ein Landwirth, 37 Jahr alt,

unverheirathet, der die letzten Jahre
eine Wirthſchaft adminiſtrirte,
durch Uebernahme der Wirthſchaft
durch den Erben zum l. Juli er.
ſtellenlos ſucht zum 1. Juli cr.
ähnliche Stellunug. Die beſten
Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung.
Gefällige Offerten bitte zu richten
an W. 25 poſtlagernd Helm-

ſtedt. (31871 tüchtiger Hofmeiſter wird zum
1. April geſucht auf dem Gute
Carlsberg bei Mansfeld. [2360

Ein Goldarbeitergehilfe findet
zum 1. April dauernde Stellung

bei [3266V. A. Berger
in Coethen i/Auh.

Für mein Colonialwaaren u.
Defſtillationsgeſchäft ſuche per
Oſtern einen mit genügenden
Schulkenntniſſen verſehenen jun
gen Mann unter günſtigen Be
dingungen zu engagiren. [3246

Hermann Elze.
Einen Fleiſcherlehrling ſucht zu

Oſtern Büschel, Fleiſchermſtr.,
3228] gr. Steinſtr. Nr. 49.

Ein Mädchen, 21 Jahr alt,
welche im Elteruhauſe die Land
wirthſchaft und in einem
Hotel die feine Küche gelernt
hat, ſucht baldigſt Stellung als
Mamſell. Gefällige Offerten
werden erbeten unter S. E.

ſtraße 27. 8293

Land Wirthſchafter in,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-
Haus und Kindermädchen er
halten Stellen durch Pauline
Fleckinger Letvst ger
ſtraße 6. [3185
Suche zum 1. April oder ſpäter

für einen ſtädtiſchen Haushalt einer
einzelnen Dame eine nicht zu junge,
zuverläſſige Wirthſchafterin, in
feiner Küche, Bäckerei, Behandlung
der Wäſche, wie allen häuslichen
Arbeiten erfahren. Nur ſolche, die
gute Zeugniſſe beſitzen, wollen Ab-
ſchriften derſelben einſenden unter
B. B. 200 an die Exped. d. Ztg.

Ein Mädchen vonaußerhalb, welches Schneidern ge-
lernt hat und in feinen weiblichen
Handarbeiten erfahren iſt, ſucht
entſprechende Stellung. Zu
fragen in der Exped. d. Z.

Gute Pension.
Ein j. Mädchen von 10--12

Jahren, welches die hieſige Schule
beſuchen ſoll, findet in einer
bürgerlichen Familie gute J
Zu erfragen Mittelſtraße 11.

[3267

Jn der früher Dr. Braune'ſchen
Lehr und Erziehungsanſtalt in
Deſſau, Franzſtr. 16, können zu

7 Die inso hohem Maasse unerwarte
e D und sich stets stelgernde roge Bo-

theiligung an dere „Deutsehen Stimme
sefzt nus in die angenehme ILage, den bis jetzt

festgestellt gewescnen Abonnementspreis von

Mk. 2 auf hnur Mk. pro Ouartal
inoi. Post gebührherabzasetzen

Abonnements für nächstes Qnartal (1. April bis
30.duni) werden bei der Administration, bei allen
Aiunsspediteuren u. unter No. 1390 a bei allen
l'ostaustalten von jetzt ab eitseſengenommen.

NDie 54]Deutsche Stimme“
79 2 als offene Tribüne und neow-
trale Arena für Jedermann in welchereingesandte Artikel, Poesien u. s. w. jeder Art
und Meinung wortgetreu aufgenommen, ja e

gar prämiifrt werden. Jeder ist gewisser-
mnangssen Mit-Redacteur derselben, einem Jeden

ist dadurch Gelegenheit geboten, seine Gedan-
ken w. s. w. nach Belieben in die Oeffentlichkeit
zu bringen und ist somit auch unsere Zeitung
ein wahrer Spiegel der allgemeinen deutschen
Meinung. )as Unternehmen ist vielseitäg,
originell, und die Zeitung interessant und be-
lebrend. Näheres daxin selbst. Probenummern
versendet stets gerne gratis u. franco die

winistratlos d. „Deutseben Stimme Bertia, Valietr. R.

4 (3175
z verſendet Annentgeltlich n

Rettung von

Trunkſucht mit, Wi r M.C. Nalkenberg, Berlin 0., Roſen-
thalerſtr. 62. Hunderte v. Kgl. Amts
u. Landgerichte geprüfte Dankſchreiben

Wichtig
tür Landwirthe,

Gärtner ete.
Veldmäaäuse ſofort radikal

ist goegründet

Oſtern d. J. wieder e
Aufnahme finden. äheres durch
die Vorſteherin der Anſtalt Clar

Heidemann [302
Vermiethungen.

Die herrſchaftliche II. Etage
iſt Friedrichſtraße 35 zum J. April
zu vermiethen, auch iſt ein Pfer

deſtall, u. Wachunpon daſelbſt zu beziehen.
äheres Heinrichſtr. 4 part.
Anſtändige junge Leute er

Logis mit Koſt 3263

und faſt koſtenlos zu vertilgen.
Gegen 2 Mark Einſendung erfolgt
Recept und Anleitung durch Th.
Fexer, Gera, Agnesſtr. 1.

[3008

Sammelſtellen
für Kigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4,
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, tel garni zur Tulpe
Glück, Poſt-Sekretair, Moritzthor 5.

Dachritzgaſſe Nr. 13, 2 Tr. links.
Suche zum 15. April möblirte

Stube mit Cabinet, nahe der
Landwirthſchaftlichen Academie.
Offerten mit Preisangabe erbeten

702 poſtlagernd Hötensleben.
[325 6] Zeitung.

Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.
Julius Lüderitz, Harz 2

Voigt, s 40.Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
(RNur bei Leßteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Eammler werden gebeten, auchunter S. 14 an die Exped. dieſer treinere Vorräthe möglichſt häufig
[3241 abzuliefern



e

z

BekanntmachunDer Zimmermann Carl KRoeil junior in bceniev beab

ſichtigt, in ſeinem dortſelbſt, Hoheſtraße Nr. 8 zu erbauenden Hauſe
ein Schlachtehaus anzulegen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 8 17 der Reichsge
werbeordnung mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhen, binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns an
zubringen und zu begründen find.

eichnung und Beſchreibung der Anlage liegen während der ge
Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſen-

ſtraße Nr. 7 zur Einſicht aus.gert a/S., den 10. März 1885. (3276
Namens

des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes,
Der Vorſitzende.
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung. m
Die Maul und Klauenſeuche unter dem der GutsbeſitzerOertel zu Niemberg und Brömme zu Roſenfeld iſt Zie 58

Hode nthurm, den 16. März 1885.

Der Am eſorſteher.

F. Brandt.
Ausſchreibun 7

Die Lieferung des Bedarfes der Stadt ug. a. S. an Chauſſirungs-

und WegebauMaterialien, ſowie die Leiſtung von Schlamm- und anderenFuhren für die Zeit vom 1. April 1885 bis mit 31. März 1886 ſoll im Wege
r Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Dienstag den 24. März, Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Jeichnunger
ausliegen.

Halle a. S., den 16. März 1885.
Der Stadtbanrath.

Lohausen.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt zu No. 392

„Halle-Soran-Guben'er Eisenbahngesellschaft“
in Col. 4 folgender Vermerk:

Durch den auf Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 28. Mai
1884 mit der Königlich Preußiſchen Staatsregierung geſchloſ-
ſenen, durch Geſetz vom 23. Februar 1885 genehmigten Vertrag
vom I Juni 1884 iſt das Unternehmen der Geſellſchaft auf

den Preußiſchen Staat übergegangen und von demſelben ſeit
dem 1. Januar 1884 der Betrieb für eigene Rechnung über-
nommen.

Jn der in dem Vertrage beſtimmten Weiſe ſind ferner die
88 32, 52, 54 des Geſellſchaftsſtatuts abgeändert. Mit dem
J. April 1885 erfolgt die Auflöſung der Geſellſchaft.

Die Liquidation wird für Rechnung des Staats von der
Seitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten zu bezeichnenden
Königlichen Behörde bewirkt.

Ausfertigung des Generalverſammlungsbeſchluſſes vom 28.
Mai 1884 befindet ſich in unſern Generalakten V. Nr. 13.

eingetragen zufolge Verfügung vom 11. März am 12. März 1885.
Halle a/S., den 12. März 1885. [3230

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der No. 497 daſelbſt und unter
der Firma:

Landsberger Maschinen fabrik
eingetragenen Aktien- Geſellſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:Der Kaufmann Woldemar Thoss zu Landsberg iſt

für die Zeit vom 4. März 1885 bis zu der im Jahre 1885
ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung als 2 Direk-
tionsmitglied

eingetragen zufolge Verfügung vom 14. März an demſelben Tage.
Halle a/S., den 14. März 1885.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung I. [3272

Von Freitag den 20. März ab
ſteht ein großer Trausport hoch-
tragende und neumilchende
lkühbe mit Kälbern, Prima-Waare,

in meiner neu eingerichteten Stallnng, Obere
Leipzigerſtraße Nr. 55 viyà-vis der Stadt Dresden
unter Zuſicherung reeller Bedienung und ſolider
Preiſe zum Verkauf.

S. Stern Co.,Halle a/S.
Krenzſaitige Pianinos, gebraucht,
billig zu verkaufen Wilhelmſtr. 5 I.

3262)

[3292 K ünſtl. ZähueCo n L ünf van Re-
Sport än. füe Deutſfeben
Cognac Asln o RK., garantirt
frei von jeder künstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger als
Frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. [11909

Geueral- Vertreter für Halle

parat. Zahnſchmerz beſ.

ſ 3284ſof.
J.Sachsejr. Geiſtſtr. 17
(Adler Apotheke), Ein-

gang Breiteſtr. 39.

Treibriemen
aus gutem Kernleder, von 20--150

nnd u Herr Max A. mm Breite, desgl. vorzügl. Näh
Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71. u. Binderiemen, hat ſtets auf Lager
Niederlage bei Herren Ferd. Hille, u. empfiehlt bei billigſter Preis

Ernst Ochse, Osw. Teichmann. ſtellung. Breitere, ſowie Doppel-
riemen nach Maaß. Reparaturen

Seedorsch und Schollen prompt. 13279
empfing 13278ß Julius Bethge.

4

Halle a“S., Franckeſtraße 5,
Nähe der Bahn.

R. Donner. Sattlermſtr.

koſten jetzt viel weniger als früher.
material.
allgemeine Baueiſengeſchäft gegründet,leiſtungefahig und weiß dies t

Eiſen iſt das zuverläſſigſte,

fordernden Branche ſein Vertrauen ſchenkt.

us, Fenſter, Wellblechconfſtructionen, Einzäunun
Knuhringe, Pavillons, Gewächshäuſer, Wintergärten mi

Säulen nebſt
Artikel, eiſerne Karren e.

Koſten genaue Konſtructionen,

Baueiſen-Lager en gros.

FEisenbauten

Träger, Hartwichſchienen und andere Eiſenbahnſchienen,
allen Verbindungen, Gießerei-Artikel,

auf die Dauer billigſte Bau
Die unterzeichnete Firma hat ſeit 16 Jahren in Halle a/S. das erſte überhaupt vorhandene

iſt nach allen Richtungen dieſer Branche hin weit überwiegend
i tets zu beweiſen, ſowohl hier als weit über Deutſchlands Grenzen hinaus.„Man prüfe“ und wähle erſt dann ſein Haus, welchem man in dieſer ſchwierigen, ſehr viel Eeſchrang er

Der Unterzeichnete fabricirt und liefert unter anderem folgende Gegenſtände:

eiſerne Gebäude, eiſerne Dächer, Decken, Treppen, Thüren und Thore, Veranden,

Balko z. Brücken, Stalleinrichtungen,Heizungen, Gartenmöbel, eiſerne
ußeiſerne und ſchmiedeeiſerne
ſenbahn-Oberbau, Feldbahn

Ueber alle dieſe heterogenen Gegenſtände ſind durch Jahrzehnte lange Energie, Fleiß und große
usarbeitungen und Einrichtungen in meiner

Konſtenanſchläge und Berathung im Falle der Beſtellung gratis. Preiſe ſtreng reell und billigſt.

Otto Neitsch, 3ngenieur, Halle a. S.
Specialfabrik für Ciſenbauten und Jnduſtrie-Stahlbahnen

Fabrik fertig vorhanden.

[3273

Herrenhüte.
Alleinverkanf beſt reuommirter Fabrikate erſter Häuſer.

Grösste Austvanhk. Billige Preise.

Hart Sach rHoflieferant Halle al S., gr. VDlriechtr. 55.

3275)

Die Obstbaumschule von

Ernst Lüttichiu Oberursel a Taunus
empfiehlt preiswürdig in kräftiger, ſortenechter Waare
Aepfel-, Rirn- und Kirsch-Pyramiden,Rürn- und Kirsch-Spaliere,
Aepfel-Cordons
ſowie einjähr. Veredlungen auf Domiän, Quiätte und

Mahaleb. [3274Goldene Medaille Frankfurt a M. 1884.,

Allen Berlin beſuchenden Herrſchaften erlaube ich mir
meine Weinhandlung
„Deutsohes Sokthaus“ Berlin W Mauerstr. 66,/67
beſtens zu einpfehlen. Deutſche und ausländiſche Weine zu
mäßigen Preiſen. Sekt meiner Firma Kloß Förſter in

Freyburg a/ U. Vorzügliche Küche. [3271
F. F. Knabe.

Aufgesohloss, Perurluano,

Jch ſehe mich veranlaßt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen, daß die naſſe und ſchmierige Waare, welche im vorigen Herbſt
verkauft wurde und zu vielen Klagen führte, nicht durch meine

Firma geliefert worden iſt.
Nach eingezogenen Erkundigungen hat es ſich herausgeſtellt, daß

dieſe inferieure Waare von eineran. Hamburger Firma
Da man zu verſuchen ſcheint, ſolche wiederum eventuell unter

anderer Marke zu niedrig n Preiſen an den Mann zu bringen,
wie mir dies von verſchiedenen Seiten mitgetheilt wird, ſo wolle ſich
Niemand hierdurch täuſchen laſſen und ausdrücklich meine Waare ver

langen, die nur mit meiner Marke verſehen unter Controlle der

landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen verkauft wird und bei den be-
kannten Engros- Händlern zu haben iſt.

Rotterdam und Düſſeldorf, im Februar 1885. [2588

M. II. VSalomonson,
Fabrikant des rohgemahlenen und aufgeſchloſſenen Peru-Guano.

Portland-Cement Stern
in frischer Waare offerirt sehr billig [2915

II

Freyberg's Garten.
Donnerstag den 19. d. Mts. Abends 8 Uhr

Grosses Walther-Concert.
Die noch ausſtehenden Abonnementsbillets vaben, 57

dieſes Concert noch Gültigkeit. Kaſſenpreis 50

F. Vela.
Frischen Johellfisen Naundorf b. Reicleburg.

empfing 3268m Zu Kaiſersgeburtstag SonnWilliam Stieme,
lichſt zum Ball ein [3252
tag den 22. März ladet freund

35. ar. Ulrichſtr. 35. Der Kriegerverein.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerej in Halle

Pritz Behrexs,
45. grosse Ulrichstr. 45.

Schirmfabrik.
Reparaturen
jeder Art, Ueber
ziehen, Füttern,
Abnähen u. f.
w. gewiſſenhaft,
ſchnell u. billig.

[3281

b örstön Schulbedürfnisse.

Sehultornister!

Schiefertafel!

Pederkasten!

Fehiekerwotze

u, Schieferstifte

empfiehlt dings 2750
Aldin Höntzg, 30eerer. 39.

Neues Theater.
Heute Donuerstag Abends 8 Uhr

r. Ilitair-Goneort
(Aniform),

ausgeführt von der Kapelle des
Königl. Magdeb. Füſ.-Rgts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30
o. Wiegert, Capellmeiſter.
Billete im Vorverkauf 4 St. 1.4

wie gewöhnlich. [3286
Dem Verband der

Vereine Creditreform
zum Schutz gegen ſchädliches Cre-
ditgeben gehörten bis 1. März
1885 60 deutſche Städte mit

über [328525,000 Mütgliedern
an. Von den den Vereinen zurAnmahnung überwieſenen weißt

haften Forderungen gingen bis zu
660 ein. Jahresbeitrag 12.
Alles Nähere im Bureau des
Verein Creatretrn Hals

gr. Märkerſtraße 7.

Diejenigen, welche Bücher aus
der arieubibliothek entliehen
haben, werden t dieſelben bis
ſpäteſtens den 25. März zurüd-
zuliefern. Vom 28. März bis
15. April iſt die Bibliothek ge-
ſchloſſen. J. A. [3201

Dr. Knanth.
Adr. B. 9 abzh. in der Exp. d. Bl.

m v
Familien-Uachrichten.

Krieger-Begräbniß-Verein.
Zur Beerdigung des Kame-

raden

Wilhelm Carl Runzler
am Donnerstag den 19. März
er. tritt der Verein um 4
Uhr im Vereinslocal an.

J. A. [3251
Trautmann,

Vereinshauptmann.
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